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Verlieren Sie nicht den Kopf, wenn Sie

die Haare verlieren, Sénégol hilft.

SÉNÉGOL

GLER/WONT ET f O U ET5Foui

24er Tabak

5^
Färben ¦ Dauerwellen
Verkauf der meistbekannten
Farben, wie Kleinol, I media, Sava-
color u. a. zu b i 1 1 Tagespreisen.
I. Spezialgeschaft für Damen und
Herren, nebst separatem Sanitäts¬

geschäft nebenan.
Spezialität : Krampfadernstrümpfe.

F. KAUFMANN
Kasernensir. 11 b. d. Sihlbrücke

Zürich.

Färberei
[MURTEN Aj

in Murten

Wie man eine
Rede hält
von Dr. H. Küry

Knapptjnd klaY. wie

maiyeine Rede wirksam
aufhaut, vorträgt
ausl den/Stegreif hfilt

Radikal und schmerzlos beseitigt der

H EXA
Hühneraugen, Hornhaut

und Schwielen
Die Tiefenwirkung des HEXA-Stiftes bürgt fUr radikale Beseitigung.

Kein Pflaster, kein Verband
In wenigen Tagen befreit von lästigen Hühneraugen und Hornhaut.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerlen zu Fr. 1.50.

Wohltätigkeit an einer Seele

«Der Mensch lebt nicht vom Brot allein I

so steht es in der Bibel», sagte die Dame
zu mir, die einen Angriff auf meine
Bibliothek plante. Sie sammelte Bücher für
ein Flüchtlingslager.

Man darf doch eine Dame, und eine
sammelnde Dame insbesondere, nicht
einfach hinausschmeifjen. Darum gab ich
ihr mit einem Seufzer den Weg auf meinen

Bücherschrank frei. Sie möge
auslesen, was sie im mittleren und linken
Seitenteil für geeignet halte, mein Veto
müsse ich mir allerdings vorbehalten,
obschon die beiden als Jagdgründe
genannten Teile nicht die oftfrequentierten
sind.

Und die Dame hat gejagt. Und wie I

«Die Petrefakten des Rheinischen
Schiefergebirges» entgingen ihr ebensowenig wie
«Die Tragik im altgriechischen Lustspiel»
oder «Trigonometrische Formelsammlung,
Repetitorium». Dah sie mir alle Duplikata
belletristischer Werke entführte, deren
bessere Ausgaben ich im Jagdreservaf
rechts im Schrank habe, versteht sich.

Kurzum, sie hatte bald eine ganze Kiste
gefüllt und dankte mir herzlich. Sogar
beinahe überschwenglich. Was mich zu
der Frage veranlagte: «Glauben Sie wirklich,

den Flüchtlingen sei mit diesem
Sammelsurium gedient? Ist nicht der
gröhte Teil nicht verwendungsfähig?» Da
hätten Sie aber meine Wohltätigkeitsdame

sehen sollen I Ob ich mir keinen
Begriff machen könne vom Bildungs- und
Lesehunger eines Menschen, der lange
geistig habe fasten müssen? Nun ja,
aber ausgerechnet «Petrefakten»
Gut I Und wenn es nur Petrefakten
wären, so wäre das doch ein Stoff, der eines
gebildeten Menschen nicht unwürdig wäre.
Und nun kriegte ich sogar noch einen
Seitenhieb: Sie sei ja froh darüber, aber
sie könne mich doch nicht ganz
verstehen, wenn ich das alles als entbehrlich,
als Ausschuh bezeichne. Sie habe, ich
soll bitte entschuldigen einen Blick in
mein Reservat geworfen durch das
Spiegelglas, und was da alles drin sei, von
mir als behaltenswerf betrachtet werde
ob sie sich irre, wenn sie sogar einen
Edgar Wallace gesehen habe? Nein,
sie hat sich nicht geirrt, ich gebe es mehr
oder weniger zerknirscht zu.

Aber nun fiel mir eine Geschichte ein,
die ich der Dame nicht vorenthalten
durfte. Meine Mutter hat sie oft erzählt.
Sie handelt von der Anwendung des
Lehrsatzes, daf) der Mensch nichf vom
Brot allein lebe.

Meine Grofjmutter hatte ein Spezial-
objekt der Wohltätigkeit, das sogenannte
« Gällja-Fraueli », das seinen Namen dem
Umstand verdankte, dah es jedem Satz
ein vertrauliches «Gäll-ja » anhängte.
Das Gällja-Fraueli übernahm alle alten
Kleider, die das Wenden schon hinter
sich haften, es trug alte Schuhe aus, alte
Hüte und es kam auch von Zeit zu Zeit
einmal zum Essen in die Küche. Nur eines
wurde dem Gällja-Fraueli konsequent
verweigert: Unterkunft. Das war nicht zu
machen, denn das Aroma seines Berufes

war zu durchdringend. Damals war nämlich

das Rofjbolle-Sammeln noch keine
Tätigkeit wie heute, deren sich auch der
Herr Prokurist nicht schämt, wenn ein Roh

ganz besonders freundlich handelte vor
seiner Gartentür. Damals war das
Mistsammeln noch in jeder Beziehung
anrüchig. Darum, und weil es verdächtig
viel kratzte, bekam das Gällja-Fraueli nie
ein Nachtlager. Da muhte es schon die
anderthalb Stunden bis zum heimischen
Armenhaus laufen, wenn es ins Bett
wollte.

Eines Abends nun sollte das Gällja-
Fraueli besagten Heimweg antreten,
wohlversorgt mit Speis und Trank, versehen
mit einem ansehnlichen Pack Kleider. Da

fing es ganz fürchterlich' an zu regnen.
«Jetz gahni nid hei, gällja», sagte das

Fraueli, «i tue da schlafe, gällja.» Alle
Versuche, dem Fraueli diesen Gedanken
auszureden, waren vergeblich. Auch den
Hinweis auf den Platzmangel meisterte es

souverän mit der Antwort (mit dem Finger

auf meine Mutter zeigend): «Machf
nüt, we der ke Platz heit, de tueni bi dir
schlafe, gällja I» Und als Mutter sagte,
das gehe doch nicht, es soll lieber heim,
sagte es fröhlich: «Momoou, das geit, mir
grusets nüt, gällja I »

Schliefjlich willigte das Gälljafraueli
doch ein, heimzukehren, aber erst später,
wenn der ärgste Regen vorbei sei. Um
dem Gälljafraueli etwas mehr zu bieten
als nur das «Brot allein», setzte sich

meine jüngste Tante ans Harmonium, dem
sie himmlisch-schöne Melodien zu
entlocken verstand, besonders mit den
Registern «Aeolsharfe» und «Tremolo». Dann

sangen alle mit; o, wunderschöne Lieder,
und erst noch dreistimmig. Still ruhte da

der bekannte See, die Vöglein schliefen,
Rosestock Holderblüh warteten aufs

Dirndl, und auch der inwendige Mensch
kam nicht zu kurz beim Kantus «In dem
Himmel ist's wu-hunderschöön »

Das Gälljafraueli sah still auf dem
Ofenbänklein und hörte andächtig zu. Es ver-
muxfe sich nicht und hielt die Hände im

Schoh gefaltet. Und als gar das Lied
erfönte des Inhalts, wie wunderschöön es

im Himmel sei, da liefen dem Gälljafraueli

die hellen Tränen die Backen
herunter. Grofjmutter und Töchter warfen
sich bedeutungsvolle Blicke zu. Sogar in

dem dreckigen Gälljafraueli steckte also

eine empfindsame, eindrucksfähige Seele,
der man mit einem schönen Liede eine
Freude machen konnte. Jaja, der Mensch
lebt nicht vom Brot allein I Den Sängerinnen

und der Harmoniumkünstlerin wurden

selber die Augen nah und die Stimmen

gerieten in ein ungewolltes Tremolo.

Als der letzte Akkord sanft verhallt

war, schauten alle erwartungsvoll das

Gälljafraueli an, das erst tapfer zweimal

an seinen Tränen schluckte, durch die
Nase heraufschnupfte, mit dem Aermel
die Backen wischte und sich dann also

vernehmen lieh, mif der Greisenfaust auf

das Bänklein hauend: «Das isch doch bim
Tonner nid rächt Du hesch e so ne

12

Vsrlisrsn Sis nickt clsn Kopt, wenn 8is
6is I-issrs vsriisrsn, Lsrisgoi killt.

«säi-ben l)auk>"wellen

in IHurtsn

Hl/tv wàll eine
lìvcke dâlì
von Or. n. Kürx

k^iispp^L»6 lilS». nie
man/eine Recte vir«.ssm
sutbaul, vLrti-àxl
sus! 6enllSlekr>il K^Il

Nscliksi unct sc-krnerzllos d«8eitigt öer

un<i 5ck>vi«><sn

Ms listsnvàung ci«, «cX«-5tiNe, dllrgt »llr ^»cliicsle Ssssitlgung.
Ksin ><-in Verbsnci!

In «enigsn Iszsn betrsit von ISsiigsn Nlinnsraugen unrl Nomksut.
kl'KIiMion in siisn Apottiolcen unci Di-ogMien iu I.S0.

Wokliätigkeit an einen 8eele

«Osr //enick lskt niciit vom IZrot siisin i

!o itskt si in cisr öiksl», zsgts ciis Osms
iu mir, ciis sinsn ^ngrilt aut msins öi-
kliotkoic plsnts. 5is iommslte IZücksr tür
sin f^Iücktlingilagsr.

tvìsn cisrt ciocii sins Osms, unci sins
ismmslnclv Osms iniksionclors, niciii
siniscii kinauiickmsilzsn. Osrum gak icii
iiir mit sinsm Zeulier cisn V/sg aut msi-
nsn IZückerickranlc trsi. 5is möge su5-
lsîsn, ws! zis im mittleren uncl linicsn
Zsitsntsii tür gssignst lisits, msin Vsto
müiis icii mir siisrclingz vorkskoltsn, od-
ickon ciis ksicisn si; /sgclgrüncls gs-
nsnntsn Isiis niciit ciis otttregusntisrtsn
iincl.

Uncl clis Osms list gsjsgt. Uncl wis I

«vis k'strslslcton clsi Kksiniicksn Zckistsr-
gskirgsi» sntgingsn ilir eksniowsnig wis
«Ois Irsgilc im sltgrisckiicksn i.uitipisi»
oclsr «Irigonomstriicks I^ormeliommlung,
kspstitorium». vslz iis mir siis vuoliicsts
ksllstriitiicksr V/srlco snttükrts, clsrsn
ksiisrs ^Uigsksn icli im /agctrsisrvat
rsckti im Zckranlc lislzs, vsritskt zicli.

Kurzum, iie iistte kslcl eins gsnis Xiits
gstüiit unci clsnlcts mir ksrilick. Zogsr
ksinsks llksrickwsnglick. V/si micli iu
clsr l^rsge vsrsnlslztsi «tZlsuken 5is wiric-
iicii, clsn I^lücktlingsn isi mit clisism
5smmsiiurium gsclisnt? Iit nickt cisr
gröhts leil niclit verwsnclungitäkig » Os
iisttsn 5is sksr msins V/okItstigicsiti-
clsms islisn ioiisn I OK icii mir Icsinsn
IZsgritt msciisn Icönns vom tZiiclungi- uncl
i.sisiiungsr sinsi //enicken, cisr isngs
gsiitig lisks tsitsn müiien? t>Iun js,
sksr suigsrscknst «t'stretslctsn»
Out i Uncl wsnn si nur ?strstolctsn ws-
rsn, io wsrs clsi clocli sin 5tott, cler sinsi
gskiicistsn //snscksn niciit unwürclig wsrs.
Unci nun Icrisgts icii iogsr nocii sinsn
Zsitsnnisk: 5is iei ja trok clsrüksr, sksr
iis icönns micii clocli niclit gsni vsr-
itstisn, wenn icli cisi sltsi sii entkskrlick,
sii ^uiickuk ksisickns. 5ie lisks, icii
ioii Kitts sntickulciigsn sinsn IZiicic in
msin iîsisrvst gswortsn clurcli clsi 8ois-
gsigisi, uncl wsi cis siisz clrin isi, von
mir sii kelisitsniwsrt kstrsctitet wercle
ok iis iicii irre, wsnn iis iogsr sinsn
^cigsr V/siiscs gsislisn nsks kisin,
iis Iist iicii niciit gsirrt, icli gsks Si mslir
ocler weniger isricnirzckt iu.

^ker nun tisl mir sine Osickickto sin,
clis icli clsr Osms niclit vorsntlialtsn
clurtte. /visins //uttsr tist iie ott srisklt.
5is Iisncislt von cisr ^nwsnclung cisi
>.skristisi, cish clsr rvìsnicli niclit vom
IZrot siisin isks.

rvìeins Orolzmuttsr iistts sin Zpsiisi-
okjsict clsr iVokitatigicsit, clsi iogsnsnnts
« Oslijs-I^rsusli », clsi ieinsn ktsmsn cism
Umitancl vsrclsnlcto, clsh si jscism 5ati
sin vertrsuliclisi «lZsII-ja » onkängts.
Osz Osiijs-^raueii ükernakm siis siten
KIsiclsr, clis clsi V/snclsn iciion tiintsr
iick iisttsn, s; trug sits Zckuko sui, sits
Klüts uncl si icsm sucli von ?sit ^u üsit
sinmsi ium 6iisn in ciis Xllctis. t>tur sinsi
wurcis clsm Osiljs-^rsusii lconisquent vs^-
woigsrt: Unterlcuntt. Osi war niclit iu
msciisn, cisnn cisi ^roms isinsi ösrutsi

wsr iu clurcliclringsnci. Osmsii wsr nsm-
Iicii clss kol>kolis-8smmsin nocii icsins
Istigicsit wis lisuts, clsrsn iicii sucli cisr
i-isrr ?roicuriit niclit iclismt, wsnn sin Kol,

gsni ksionclsri lrsuncliicli iisncislie vo^
isinsr rZgstsntür. Oamsli wsr clsi //iit-
ismmsln nocli in jscisr ösiisiiung sn-
rücliig. Osrum, uncl wsii si vsrcisciitig
visi Icrstits, ksicam cisi Oslljs-I^rsusli nis
sin >>lsclitlsgsr. Os muhts Si iciion ciis
sncisrtlislk 5tunclsn ki; ium lisimiiclisn
^rmsnlisui Isulsn, wsnn si ins IZstt

wollts.

künsi ^ksncli nun iollts clsi Oàlljg.
l^rousli ksisgtsn t-isimwsg sntrsten, woiil-
vsriorgt mit 5osii uncl Irsnlc, verislisn
mit einsm snietinliclisn k'sclc «lsiclsr. Os

ting ei gsni türclitsrlicli sn ?u rsgnsn.
«^sti gslini nicl Iiei, gslijs», isgte cisi
t^rsusli, «i tus cis icliists, gsiijs.» /.iie
Veriuctis, clsm ssrsusii ciisisn Oecisnicsn
suiiurscisn, wsrsn vsrgsklicii. ^ucii clsn
l-linwsii sut cien ^lsiimsngsi msiitsrts ss

iouvsrsn mit clsr Antwort (mit cism ^in-
gsr sut msins //uttsr isigencl): «//sciii
nüt, ws cier ics ?lsti lisit, cls tusni ki clis

iciiists, gslljs l» c/ncl ali //utter isgts,
clsi golis clocli niclit, ei ioll Iisksr lisim,
isgte Si trölilicli: «/^omoou, clsi gsit, mir

gruioti nüt, gslljo I »

5clilishlicii wiiiigts clsi Qslljstrsusii
clocli ein, Iisimiuicsliren, sksr srit ipstsr,
wsnn clsr srgits Icsgsn vorksi isi. t/m
cism Osiijstrsusii stwai msiir iu kistsn
sii nur clsi «IZrot siisin», zstits iick
meine jüngste Isnte sni KIsrmonium, cism

iie kimmliick-icköns //siociisn iu sni-
loclcsn vsritsnci, ksionclsri mit clsn Ks-

giitsrn «^soiiksrts» unci «Iremoio». Osnn

isngsn slle mit? o, wuncisricköne l.iscles>

unci srit nock clrsiitimmig. 5tit> rukis cis

clsr kslcsnnts 5ss, ciis Vöglsin icklisisn,
lîoiSîtoclc kiolcisrklük wsrtsisn suti
Oirncll, unci suck cisr inwsnctigs //snick
Icsm nickt iu icuri ksim Xsntui »in cism

kiimmsi iit'i wu-kuncisricköön »

Osi cZälljstraueti isl, itiii sut cism Oisn-
ksnlclsin uncl körts snciscktig iu. ^; vec-
muxts iick nickt unci kisit ciis kisncis im

5ckok gstsltst. c/nci sii gsr cisi >.iscl er-
tönte clsi lnkslti, wie wuncivricköön ei
im klimmsl isi, cis listsn cism Osiijs-
trsusii clis ksllsn Irsnsn ciis ksclcsn ksr-
untsr. (Zi-otimuttsr unci löcktsr wsrtsn
iick kscisutungivoils ölicics iu. 5ogsr in

clsm clrscicigsn Osiljstrsusli itsclcts slio
sins smotinciisms, sinclrucicilskigs 8ssis>
cisr msn mit sinsm ickönsn >.iscie sins
^rsucls mscksn lcönnts. /sjs, clsf /visnick
lskt nickt vom tZrot sllsin Osn 5sngsr-
innsn unci clsr l-isrmoniumlcünitlsrin wurcisn

islksr clis <^ugsn nsh uncl ciie 5tim-
msn gsristen in sin ungswolltsi Irsmoio>

^ii clor letits ^Iclcorcl iantt vsrksiii
war, icksutsn slls srwsrtungivoli cisi

Oslijatrsusli on, cisi srit tsotsr iwsimsi
sn isinsn l^ränsn ickluclcts, clurck ciis

kisis ksrsulicknuotts, mit cism ^srrnsi
clis IZsclcsn wiickts unci iick cisnn siso
vsrnskmsn lisl), mit clor Orsiisntsuit sui
clsi IZsnIclsin ksusncii «Osi iick ciock Kim

lonner nici rsckt Ou ksick e io ns

IL



schöni Musig, un i ha nid emal es rächts
Nascht 1 »

Verblüffte Blicke. Darum hatte das
Fraueli geweint? Und sie halfen doch
gedacht

Meine Bücherdame verabschiedete sich
ziemlich rasch. Sie bat mich, vor dem
Abtransport die Büchersendung nochmals
durchzugehen. Vielleicht könnte ich doch
staft den «Petrefakten» den Edgar Wal-
lace sie meine nur, falls es mir nicht
allzuviel ausmache AbisZ

Oh, heiliger Bürokratismus!
In Oe. wird Ende des Monats in einer

öffentlichen Telephonkabine ein
Portemonnaie gefunden. Inhalt: wenig Geld
und 300 P. Feftcoupons. Trotz dieser
letzteren Versuchung, liefert die Finderin
das Gefundene auf dem Fundbüro ge-,
freulich ab mit der Bitte an den Beamten,
wenn das Gefundene vor dem 6. des
kommenden Monats nicht abgeholt worden

sei, ihr diese 300 Feitpunkte
ausgehändigt würden, damit sie nicht verfallen.
Sie sei bereit, bei späterer Reklamation
das Empfangene zurück zu erstatten.
Der Beamte besinnt sich und erklärt: «Das
geht nichf. Sie können Ihren Fund in
zwei Monaten in Empfang nehmen.»
«Aber dann ist es doch verfallen I Nützt
niemandem mehr!» «Ja, diese
Verfügung isf in diesem speziellen Falle sehr

ungeschickt. Aber ich kann nichf davon
abgehen, leider!» «Damif erzieht man
Diebe. Ich weifj nichf, ob ich in einem
anderen Falle solche Coupons, wieder
abliefern würde!»

(Ob die Coupons wirklich verfallen?)
H.

Chindermüüli
Bei einem der schönen Brunnen in

Zürich treffe ich einen niedlichen Hosenmatz.

Er isf total durchnäht, das Gesichf-
chen völlig verschmiert.

«Chlyne, tuesch gööfsche gäll es
isch halt haih »

Inbrünstig nickt er Bestätigung, indem
er mächtig aufschnauft. Dann aber sagt
der kleine Wicht und ein strahlendes
Lächeln begleitet die Worte: «Aber i tuene
nit gööfsche i butze d'Schnörre »

Tableau H.

Lieber Nebelspalter
Ruthli, fünfjährig, isf schon seit drei

Monaten im Wallis bei seiner Tante in
den Ferien. Da kommt eines Tages der
Grohvater auf Besuch. Nach drei Tagen
will dieser wieder verreisen. Seine Tochter,

Ruthlis Tante, tut der Abschied weh,
sie hat nasse Augen. Ruthli sieht das und
sagf: «Du, Tanti, müesse mir jetz scho
briegge oder erseht am Bahnhof?» Filax

Grurj aus dem Tessin

Aufgestülpte Hosen, die gro^e Höchwassermode
des trockenen Sommers.

'///

m

Seife, Wasser und auch Schüssel

und 'nen Pinsel noch dazu

brauch ich nicht, denkt unser Füsel,

Philips- machl's auch so im Nu.

PHILIP! PPH/U-SHAVE O
L der elektr. Trockenrasierer mit

dem runden Scherkopf und
der schriftlichen Garantie

w
Erhältlich bei Elektrizitätswerken,
Elektro-Fachgeschäften, Messerschmieden,

Coiffeuren und Parfumeriegeschäften

rot, weiss und demi sec

bewahren sich bei rheumatischen, gichtischen und
nervösen Beschwerden aller Art, Kopischmerzen und
Erkaltungskrankheiten. Machen Sie noch heute einen
Versuch. Sie werden nicht enttäuscht sein. Juridin-
Ovaltablellen sind sehr preiswert. In allen Apotheken.

40 Tabletten Fi. 1..
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zciiöni /viusig, un i nici smsi ss rsciits
t>issciii I I »

Vsrkiüttts öliclcs. Osrum tistts ciss
frsusii gswsint? Unci sis iisttsn ciocii
gscisciit

t^sins IZüclisrclsms vsrsksciiisclste sicli
lismlicli rsscii. 5is kst micii, vor cism
^ktrsnsoo?! ciis kZüciisrzsnciung nocnmsis
ciurciiiugslisn. Visiisiciit Icönnts icii ciocii
ststt cisn «fstrstsictsn» cisn lîcigsr V/sl-
Iscs sis msins nur, tsiis sz mir niciit
slliuvisl susmsciis ^kis?

OK, keiiiger Sürokrsti5MU5 î

in Os. wirci Irncls cisz //onstz in sinsr
öttsntiictisn Islsplionlcskins sin ?orts-
monnsis gstunclsn. innsit: wsnig Osici
unci Zt>i) i^sttcouoons. Iroti ciisssr
isiits^sn Vsrzucliung iistsrt ciis fincisrin
ciss Ostuncisns sut cism funclküro gs-.
t^sulicii sk mit cisr Kitts sn cisn IZssmisn,
wsnn cisz Ostuncisns vor ciem 6. cisz
icommsncisn /vìonstz niciit skgsiiolt wor-
cisn zsi, iiir ciiszs Zllll fsttounlcis suzgs-
Iisnciigt würcisn, cismit zis niclit vsrtsiisn.
5is zsi ksrsit, ksi zpstsrsr Icelclsmstion
cisz tcmotsngsns lurüclc iu srztsttsn.
vsr IZssmts kszinnt zicii unci srlclsrt: «vss
gslit niciit. 5is icönnsn Iiirsn funci in
?wsi //onstsn in lïmotsng nsnmsn.»
«^ksr cisnn izt sz ciocii vsrtsiisn l kiütit
nismsncism msiir I» «/s, ciiszs Vsr-
tügung izt in ciiszsm zosiiellsn fslls zslir

ungszciiictct. >^ker icti icsnn niciit cisvon
skgsiisn, isicisr!» «Osmit sriietit msn
Disks, icli wsih niclit, ok icli in sinsm
sncisrsn fsiis zolctis Oocioonz. wiscisr
skiistsrn würcis!»

(OK ciis Louoonz wiriciicii vsrtsiisn?)

ckinelekmüüli
IZsi sinsm cisr zcliönsn örunnsn in

/lüricii trstts icii sinsn nisclliclisn l-iozsn-
msii. Iïr izt totsl clurclinshi, clsz Osziclit-
ciisn völlig vsrzciimisrt.

«Llii/ns, tuszcli göötzclis gsll sz
izcii iisii lisih I »

lnkrünztig nicict sr IZsztstigung, incism
sr mscntig sutzciinsutt. Osnn sksr zsgt
clsr lclsins Wiciit unci sin ztrstilsncisz t.s-
clisln ksglsitst clis Worts: «^ksr i tuens
nit göötsciis i kutis cl'5clinörrs »

Isklssu >-i.

I.ieber ^ebekpslter
kutlili, tüntjslirig, ist sclion zsit clrsi

/v>onstsn im Wsiiiz ksi zsinsr Isnts in
clsn fsrisn. Os Icommt sinsz Isgsz cier
Orohvstsr sut öszucli. t>Iscli clrsi Isgsn
wiii ciiszsr wiscisr vsrrsissn. 5eins 1°ocli-
tsr, kutliiis Isnts, tut cisr ^kscliisci wsii,
sis Iist nssss ^ugsn. kutiili sislit cisz unci
zsgi: «Ou, Isnti, müszzs mir jsti sclio
krisggs oclsr srsclit sm iZsiinnot?» filsx

/Xutzsztülpts l-lossri, clis grohs l-ioctiwssssrmczcls
clsz troâsnsn 5c>mmsr5.

/r>?

Là, Wssssr unci sucn Lcnüssel

unci nsn pinss! noen cis^u

drsucn icn niciitz cisrikt unssr >ìs>,

pniüps mscnt's sucn sn im à

" clsr slsictr. Iroclcsrirs5isrsr mit
cism ruricisri 3ctisrlcc>rzt urici
clsr 5ctiritiliclisii (?srsritis

M'
cîcnâltlicti bsi lî>s>c»^ii«â»z««r><sn, '
î5!êlc>fc,-^âctigszctiâttsn. <V>szssszctimis-

rot, verss unci oiemi 5ec

b->»s>>,«n 5>cn kei ckeuni-Ii-ciien. lzicnliicnen unct

ne'»ti»«n »eict>»e»!en -II-, Xopliciimer-en uncl

kcic-ilungiki-nlcneilen. ^-«nen île nocn n-ul« einen
Venucn. île «-,-I-n nicnt enIISuicnI »-in. )u,iciin-
0»»»-t>ie»en iincl ien, p,»!»»-,!. In -lien Xpolneken.

«» I-biell-n k,. I..
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